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Die Lippische Gesellschaft für Kunst eV  
soll das kritische Verständnis  
für künstlerisches Schaffen in Malerei,  
Grafik, Plastik, Architektur, Kunsthandwerk,  
Industrieform, Fotografie und auf anderen  
Gebieten in der Öffentlichkeit fördern.

Gereon Krebber 
Numblies

Gereon Krebber, geboren in Oberhausen, lebt und  
arbeitet in Köln und an der Kunstakademie Düsseldorf.
Studium 1995–2000 an der Kunstakademie Düsseldorf 
bei Prof. Tony Cragg und Prof. Hubert Kiecol und  
2000–2002 am Royal College of Art, London, MA Fine 
Art Sculpture. In letzter Zeit Ausstellungen im Josef-
Albers-Museum Quadrat Bottrop, Marburger Kunstver-
ein, den Galerien Christian Lethert, Köln, alexander levy, 
Berlin, Cindy Rucker, New York und Frank Schlag&Cie., 
Essen.

Weitere Infos: www.gereonkrebber.net  
	

Mit freundlicher  
Unterstützung von



Die Lippische Gesellschaft für Kunst eV
lädt Sie und Ihre Freunde zur Eröffnung
und zum Besuch der Ausstellung 

Gereon Krebber 
Numblies

Sonntag, 13. September, um 11.30 Uhr
in das Schloss Detmold ein.

Begrüßung
Sigrid Verlemann-Müller

Es spricht
Dr. Viola Weigel, Bielefeld

Der Künstler ist anwesend.

Ausstellung 
13. September bis 18. Oktober 2026 
im Ausstellungsraum der 
Lippischen Gesellschaft für Kunst eV
im Schloss Detmold
Di bis Fr von 11 bis 13 und 14 bis 17 Uhr
Sa, So und an Feiertagen von 11 bis 17 Uhr

Der Eintritt ist frei, Parkmöglichkeiten im Parkhaus 
Lustgarten und im Rosental. Der Zugang zum Schloss 
durch die Einfahrt gegenüber dem Theater ist u. U. 
wegen andauernder Bauarbeiten noch gesperrt.

Auf den Pflastersteinen im Schlossinnenhof liegt ‚Nymo‘, 
3,20 m lang und in Acrylharz gefertigt. Volumina wölben 
und dehnen sich; der Künstler hat harte Schnitte und 
gezogene Kanten dagegen gesetzt, „um etwas in den 
Griff zu bekommen“. Die Plastik wirkt, als ob sie etwas 
in sich birgt. Sie erinnert vielleicht an Körperdrüsen, 
Riesen-Baiser oder Teigklumpen mit barocken Schwün-
gen. Zum Innenhof des Weser-Renaissance-Schlosses 
ist ‚Nymo‘ ein prägnanter Kontrast - ein Fremdkörper im 
buchstäblichen Sinn.
Im Ausstellungsraum und im Schlossgraben liegen stein-
artige Kernplastiken aus Papierbeton am Boden: For-
mensprachen der Moderne werden aufgegriffen, um sie 
für Themen des Künstlers wie Körper und Material neu 
einzusetzen. Grau in der Farbe, wirken die ‚Numblies‘ 
wie versteinerte organische Monumente - und fast wie 
der Nachwuchs vom imaginären Muttertier ‚Nymo‘.
Mitten im Raum stehen zwei Regale, die leicht surreal 
verfremdet sind. Krebbers Skulpturen erinnern oft an 
Gegenstände, ohne diese zu sein.
Als Kontrast leuchten farbig glasierte Keramiken an 
den Wänden, die an Quallen oder Teigtaschen erinnern.
Dinge verfolgen ihre eigene Agenda: die präsentierten 
Formen sind mehr oder weniger subtil aus den Fugen 
geraten. Die Skulpturen sind Neoplasien, Gewebswuche-
rungen der Moderne. Einerseits ins Monströse gestei-
gert, andererseits plastisch gefasst: Krebber führt das 
alte Spiel vom Schönen und Schrecklichen weiter - in 
Gestalt von Quallen, Gerüsten, Steinen und Tumoren.

 
 
 
Mit Ihrem Besuch erklären Sie sich damit einverstanden,  
dass Fotoaufnahmen gemacht und ggf. veröffentlicht werden.


